
10. €ine räüjfeijjafR Sinfiijrtft.

Zu Ernstweiler, V2 Stnnde von Zweibrücken entfernt, wurde un- 
längst das Bruchstück einer am Boden mit einer Oeffnung versehenen 
Brunnenschale ausgegraben und in die Alterthumssammlung zu Speier 
gebracht. Ihr Material ist gelber, feinkörniger Sandstein, wie er unfern 
des Fundortes bricht. Die Maasse sind folgende: Höhe im G-anzen 
26 Cm., im Innern 21—23 Cm.; Durchmesser am obern Ende des Bruch- 
stticks 42 Cm. (die Dicke des Steines mit inbegriffen, ohne dieselbe 
34 Cm.); von der ganzen Schale mag etwa die untere Hälfte erhalten 
sein. Am obern Rande des Bruchstücks beginnt folgende dreizeilige 
Inschrift:

IN H DD DEAE VERCANV 
ISD • COS • IPS • ANT • Q-F • POS • AQ«

V • ID • MAI
Die keltische Dativendung der auch bei Brambach (C. I. Rh. 709) 

vorkommenden Göttin Vercana macht keine Schwierigkeit, wenn sie 
auch noch selten nachgewiesen ist; mehr die drei ersten Worte der 
zweiten Zeile, welche mit Bezugnahme auf die letzte Zeile die Consular- 
bezeichnung des Jahres enthalten sollten und nach Mommsens gütiger 
Mittheilung mit Bezugnahme auf eine noch nicht gefundene Hauptin- 
schrift als isdem consulibus ipsa(e) zu lesen sein dürften. Ob POS . AQ. 
die Widmungshandlung bezeichne (etwa posuit aquarium oder aquae- 
ductum) oder weitere Beinamen der widmenden Person, etwa POS (tumia) 
AQ(ilia) — Mommsen — hat immerhin seine Schwierigkeit der Ent- 
scheidung; ersteres wegen der Ungewöhnlichkeit des Zeitworts und seiner 
Stellung, letzteres wegen Mangels eines die Widmung bezeichnenden 
Zeitworts.
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